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LINGEN. Die Fraktion der
Bürgernahen im Lingener
Stadtrat hat in einem Schrei-
ben vom 3. April an Oberbür-
germeister Dieter Krone be-
antragt, die für den 12. April
vorgesehene nicht-öffentli-
che Ratssitzung über die Ein-
richtung einer „Wohnungs-
baugenossenschaft“ oder
„Wohnungsbaugesellschaft“
öffentlich durchzuführen.

Im Kern geht es bei den
beiden Modellen um die Fra-
ge, welche Gesellschaftsform
für die Stadt Lingen die ge-
eignetere ist, um bezahlba-
ren Wohnraum in der Stadt
zu schaffen. Die CDU setzt
sich für die Gründung einer
kommunalen Wohnungsbau-
gesellschaft ein, die SPD und
die Bürgernahen favorisieren
eine genossenschaftliche Lö-
sung ähnlich der in der Ge-
meinde Sögel. Die Bürgerna-
hen wiederholten gleichzei-
tig ihren Antrag, zur Sitzung
Vertreter des Genossen-
schaftsverbandes Weser-Ems
und der lokalen Kreditinsti-
tute einzuladen.

Die Beratung in nicht-öf-
fentlicher Sitzung widerspre-
che der Geschäftsordnung

des Rates, so Fraktionsvorsit-
zender Robert Koop. Der
Ausschluss der Öffentlichkeit
sei dann möglich, wenn das
öffentliche Wohl oder be-
rechtigte Interessen Einzel-
ner dies erfordern. Nach Auf-
fassung der BN unterstreicht
die Beratung des „Sögeler
Modells“ einer Wohnungs-
baugenossenschaft in der
letzten öffentlichen Ratssit-
zung, dass die weitere Bera-
tung des Rates und seiner
Gremien  über dieses Thema
keinen Aspekt berührt, der
einen Ausschluss der Öffent-
lichkeit erfordert.

Bitte der SPD-Fraktion

Nach Informationen unse-
rer Redaktion ist es Konsens
in der Sitzung des Verwal-
tungsausschusses am 15.
März gewesen, eine nicht-öf-
fentliche Ratssitzung zum
Thema durchzuführen – als
reine Informationsveranstal-
tung für die Ratsmitglieder
und ohne Beschlussfassung,
die zu einem späteren Zeit-
punkt nach vorheriger Bera-
tung öffentlich erfolgen soll.
Dies war auf Bitten der SPD-
Fraktion geschehen. Auch
von den BN soll es in der Sit-
zung des Verwaltungsaus-

schusses dazu keinen Wider-
spruch gegeben haben.

Den gibt es aber nun im
Antrag vom 3. April. Die Ver-
waltung hatte daraufhin am
Montag die anderen Rats-
fraktionen um Stellungnah-
men dazu gebeten. Danach
hält die SPD am Konzept der

nicht-öffentlichen Ratssit-
zung fest, „damit alle Rats-
mitglieder aus erster Hand
die notwendigen Informatio-
nen zur Entscheidung über
die Gesellschaftsform von
verschiedenen Referenten-
seiten erhalten“, wie aus ei-
nem unserer Redaktion vor-

liegenden Mailverkehr der
Ratsparteien Richtung Ver-
waltung hervorgeht. Die Grü-
nen folgen diesem Vorschlag,
hätten aber auch mit einer öf-
fentlichen Sitzung kein Prob-
lem, ebenso wenig wie die Li-
berale Fraktion. Die CDU
weist darauf hin, dass die Bit-

te der SPD-Fraktion zunächst
die Zustimmung aller Frakti-
onen gefunden habe. Eine
solche Vorgehensweise sei
auch nicht ungewöhnlich.
Der Rat habe auch in der Ver-
gangenheit bereits vor einer
öffentlichen Beratung Infor-
mationsveranstaltungen
durchgeführt, um, wie von
den BN gewünscht, eine brei-
te Grundlage für eine öffent-
liche Beratung und Be-
schlussfassung zu haben. 

Überblick über Formen

In der ratsinternen Veran-
staltung  werden der frühere
Oberbürgermeister Heiner
Pott in seiner Funktion als
Chef des Verbandes der Woh-
nungs- und Immobilienwirt-
schaft in Niedersachsen und
Bremen und Vertreter der
Wirtschaftsprüfer „Gehring
und Partner“ in Lingen vor-
tragen. Pott hat als Verbands-
chef einen Überblick über
beide Rechtsformen.  Eine
öffentliche Diskussion und
Beschlussfassung über die
Frage Rechtsform beim Woh-
nungsbau in Lingen wird
nach Angaben von Oberbür-
germeister Dieter Krone bis
zur Sommerpause im Stadt-
rat erfolgen.

Ratsfraktionen informieren sich am Dienstag über Rechtsformen – Heiner Pott und Vertreter von „Gehring und Partner“ tragen vor

Bürgernahe kritisieren nicht-öffentliche Sitzung über Wohnungsbau

Von Thomas Pertz

pm LINGEN. Führungen, Be-
sichtigungen und viel Kultur
bietet der Aktionstag „Lin-
gen sagt Danke“ am Sonntag,
10. April. Eingeladen sind an
diesem Tag alle, die sich in
Lingen ehrenamtlich enga-
gieren, aber auch diejenigen,
die sich vielleicht noch enga-
gieren wollen oder einfach
nur neugierig sind auf die
zahlreichen Angebote, die
die Stadt zu bieten hat.

Rat und Verwaltung der

Stadt möchten sich so bedan-
ken: bei den vielen Bürgern,
die sich für andere Men-
schen, für ihren Verein, Ver-
band oder in ihrer Nachbar-
schaft einsetzen.

Viele Informationen zum
Ehrenamt und zum Pro-
gramm an diesem Tag gibt es
von 14 bis 18 Uhr im Foyer des
Theaters. Dort präsentieren
sich die Integrationslotsen,
das Mehrgenerationenhaus,
das Freiwilligenzentrum, der

SkF, das DRK, die Malteser,
die Feuerwehr und die Stadt
Lingen und geben Einblick in
die eigene Arbeit. Zur Unter-
haltung trägt ein kleines,
aber attraktives Musikpro-
gramm von verschiedenen
Ensembles des Lingener
Kammerorchesters bei.

Im Emslandmuseum und
der Kunsthalle ist an diesem
Tag freier Eintritt. Führun-
gen sind durch die Emsland-
arena (14 Uhr, Restplätze ver-

fügbar), zum Glockenspiel
des Historischen Rathauses
(14.30 Uhr), durch die Aus-
stellungen der Kunsthalle
(15.30 Uhr) und durch das
frisch sanierte Theater an der
Wilhelmshöhe (15 Uhr) mög-
lich. Zudem können Interes-
sierte kostenlos an einer
Stadtführung (17 Uhr) oder
durch den Campus Lingen
(15 Uhr) teilnehmen. Kurzfil-
me von Harald Lorenz zeigt
das Centralkino ab 15 Uhr,

abends heißt es dann wieder
Tatort-Gucken (20.15 Uhr).

Im Kulturforum St. Micha-
el können die Liebhaber klas-
sischer Klaviermusik an dem
Gesprächskonzert der
Stenzl-Brüder teilnehmen (17
Uhr). An der Tageskasse sind
noch Restkarten hinterlegt.
Auch die Linus Lingen Was-
serwelten bieten jeweils 25
Personen um 10, 12, 14 und 16
Uhr freien Eintritt für zwei
Stunden an. Das Erlebnis-

haus des TPZ öffnet ab 14.30
Uhr und bietet erstmals im
„Haus der Sinne“ viele neue
Highlights. Auch die Stadtbi-
bliothek ist an diesem Nach-
mittag (14.30 bis 17.30 Uhr)
geöffnet. Um 15 Uhr wird
Oberbürgermeister Dieter
Krone dort vorlesen,

Einen Überblick gibt es un-
ter www.lingen-sagt-dan-
ke.de. Ein Flyer ist zudem bei
den beteiligten Institutionen
und im Rathaus erhältlich.

Freier Eintritt in vielen kulturellen Einrichtungen
Aktionstag „Lingen sagt Danke“ am Sonntag für Ehrenamtliche und Interessierte

enn den Bürgernahen
so sehr gegen den

Strich geht, dass die Öffent-
lichkeit bei der Ratsinfor-
mationssitzung am 12. April
über die Vor- und Nachteile
einer Wohnungsbaugesell-
schaft bzw. Wohnungsbau-
genossenschaft außen vor
bleibt, hätten sie ihre Kritik
schon in der Sitzung des
Verwaltungsausschusses
am 15. März äußern kön-
nen. Da haben die BN näm-
lich genau den Beschluss
mitgetragen, den sie nun
kritisieren. Auch in der öf-
fentlichen Ratssitzung am
16. März hätten sich die
Bürgernahen äußern kön-
nen. Da kam aber ebenfalls

W

nichts, erst über zwei Wo-
chen später.

Deshalb liegt die Vermu-
tung nahe, dass es ihnen
hier nicht nur um die Sache
selbst geht. Die Bürgerna-
hen haben vielmehr schon
mit Blick auf den 11. Sep-
tember auf Wahlkampfmo-
dus umgeschaltet – was
auch völlig in Ordnung ist.
Nicht in Ordnung ist aber,
den Eindruck zu erwecken,
als ob die wichtige Frage
der künftigen Rechtsform

einer Institution zur Förde-
rung bezahlbaren Wohn-
raums in Lingen quasi im
„stillen Kämmerlein“ des
Rathauses entschieden
wird.

Eine reine Info-Veranstal-
tung für die Ratsmitglieder
ohne jegliche Beschlussfas-
sung ist öffentlich möglich,
nicht-öffentlich aber eben
auch. Entscheidend ist,
dass am Ende über die für
die Stadt Lingen wichtige
Frage der Förderung
von Wohnraum zu günsti-
gen Mietpreisen öffentlich
diskutiert und beschlossen
wird. Genau das ist der Fall.

Im Wahlkampfmodus

t.pertz@noz.de

KOMMENTAR

Von
Thomas
Pertz

LINGEN. Lingens Oberbür-
germeister Dieter Krone be-
tonte den unternehmeri-
schen Mut von Rosen, der die
Zeichen der Zeit erkenne und
das Notwendige konsequent
umsetze. „Unternehmen, die
die Vereinbarkeit von Beruf
und Familie sicherstellen,
werden auf dem Markt beste-
hen.“ Die neue Schule erfülle
die Funktion, junge Men-
schen nach Lingen holen zu
können. Sie sei nach bilin-
gualen Grundschulen in
Wolfsburg und Hannover die
dritte ihrer Art in Nieder-
sachsen und ein „Juwel der
Lingener Schullandschaft“.

Bis zu 80 Kinder können in

vier altersübergreifenden
Klassenfamilien unterrichtet
werden. Dieses griff Jutta
Reinhardt, Dezernentin der
Niedersächsischen Landes-
schulbehörde, auf. Ihre Be-
hörde habe ein besonderes
pädagogisches Interesse an
„Robigs“. „Selbstbestimmtes
und selbst entdeckendes Ler-
nen ist Teil des Konzeptes.“
Zudem würden die Kinder
nicht zum Erlernen einer
Fremdsprache gedrängt, son-
dern lernten diese im alltägli-

chen Erleben. „Die Begeg-
nung mit fremden Sprachen
und Kulturen wird ange-
sichts eines zusammenwach-
senden Europas selbstver-
ständlich, aber auch notwen-
dig“, so Reinhardt. Sie erin-
nerte daran, dass der Antrag
für den Betrieb von „Robigs“
als Ersatzschule vom 18. Mai
2015 schon am 21. August ge-
nehmigt worden sei.

Hermann Rosen erklärte,
dass sein Unternehmen Mit-
arbeiter aus 50 Nationen be-
schäftige. Unter den derzeit
17 Kindern an der Schule sei-
en neben Deutschen auch
Schüler aus Kolumbien, dem
Jemen, der Ukraine, Frank-
reich und Dänemark. Er
überlasse das Reden lieber

anderen, so Rosen. „Für mich
zählen eher die Resultate;
nicht wie in Berlin, wo das
umgekehrt ist.“ Trotzdem er-
wähnte er noch die gute Zu-
sammenarbeit mit Stadt und
Landkreis und betonte: „Wir
als Familienunternehmen
können langfristig denken
und handeln.“ Rosen gab sich
ebenso bescheiden wie bilin-
gual, als er die Arbeit mehre-
rer Teams im Unternehmen
lobte, die bei der Verwirkli-

chung der Idee der Schule
mitgewirkt hätten. „Ich habe
nichts anderes gemacht als
getriggert.“ Das englische
Verb to trigger bedeutet aus-
lösen.

Landrat Reinhard Winter
erklärte, mit der Einrichtung
von „Robigs“ habe Rosen an-
gesichts des Bedarfs an Fach-
kräften eine wichtige Weiche
für das weitere Wachstum
des Unternehmens gestellt.
Rosen führe heute schon in

enger Kooperation mit der
Hochschule in Lingen als
Maßnahme der Personalge-
winnung die Förderung von
Nachwuchskräften durch,
ordnete Winter die neue
Schule in die emsländische
Bildungslandschaft ein. „Ro-
bigs“ sei eine Bereicherung
für diese. „Eine gewisse Kon-
kurrenz der Schulen ist ge-
sund. Sie fördert die Ent-
wicklung neuer Konzepte“,
erklärte Winter. Diese Aussa-

ge von Winter betrachteten
Vertreterinnen der 16 ande-
ren Lingener Grundschulen
im Gespräch mit unserer Re-
daktion kritisch. „So eine
Ausstattung hätte ich an mei-
ner Schule auch ganz gerne“,
so eine Rektorin unter dem
zustimmenden Nicken ihrer
Kolleginnen. Aber diese gebe
ihr Budget nicht her. „Wenn
Konkurrenz, dann sollte
auch Chancengleichheit be-
stehen“, forderte sie.

Viel lobende Worte hat es
bei der offiziellen Eröff-
nung der Rosen bilingua-
len Grundschule („Ro-
bigs“) in Lingen gegeben
– sowohl für das pädago-
gische Konzept als auch
für die Weitsicht von Fir-
menchef Hermann Rosen.

Rosen eröffnet „Robigs“

Von Wilfried Roggendorf

17 Schüler an
bilingualer

Grundschule

„Ich habe nichts
anderes gemacht

als getriggert“
Hermann Rosen,

Firmenchef

Nachdem Hermann Rosen
und Rektorin Tanja Pavlitzek

das obligatorische Band
durchtrennt hatten, gab es
für die Kinder kein Halten

mehr. Architekt Ulrich Wol-
beck übergab den symboli-
schen Hausschlüssel unter
dem Applaus der Gäste an

die Rektorin.
Fotos: Wilfried Roggendorf

Zum Konzept der neu-
en Schule mehr auf
noz.de/artikel/549018.
Die Diskussion über
„Robigs“ im Lingener
Schulausschuss auf
noz.de/artikel/492396.
Ein Video von der Eröff-
nungsfeier sehen Sie
auf noz.de
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pm LINGEN. Der Verein
Pinke Panther kümmert
sich künftig um die Ver-
mittlung von DUO-Senio-
renbegleitern in Lingen.
Die Pinken Panther treten
einer Pressemitteilung des
Landkreises Emslandes zu-
folge die Nachfolge des
Freiwilligen-Zentrums
Lingen an, das aufgrund
der starken Einbindung in
die Flüchtlingsarbeit aus
der Vermittlung ausge-
schieden ist.

Als Kooperationspartner
des Senioren- und Pflege-
stützpunktes des Landkrei-
ses Emsland sorgen die
Pinken Panther künftig da-
für, dass Senioren im Alltag
durch DUO-Seniorenbe-
gleiter unterstützt werden.

Zentrum ausgelastet

Seit 2012 war das Frei-
willigen-Zentrum gemein-
sam mit dem Senioren-
stützpunkt dafür verant-
wortlich, dass DUO-Senio-
renbegleiter an ältere Men-
schen im Bereich von Lin-
gen vermittelt werden
konnten, um ihnen Gesell-
schaft zu leisten oder sie
bei alltäglichen Erledigun-
gen zu begleiten. Mit der
Zunahme der Flüchtlings-
arbeit beim Freiwilligen-
Zentrum war dies den An-
gaben zufolge nicht mehr
zu leisten.

Den Senioren- und Pfle-
gestützpunkt als Anlauf-
stelle für ältere Menschen
sowie als Beratungsagen-
tur in allen Fragen rund um
das Thema Pflege hatte der
Landkreis mit weiteren
Angebote wie den Ehren-
amtsservice und das De-
menz-Servicezentrum ins
Leben gerufen. Ein Demo-
grafiebeauftragter koordi-
niert zudem die Aktivitä-
ten zur Bewältigung des
demografischen Wandels.

Weitere Informationen:
Seniorenstützpunkt des
Landkreises, Kerstin Knoll,
Tel. 0 59 31/44 12 55,
seniorenstuetzpunkt@
emsland.de 

Vermittlung
von Begleitern
für Senioren

slx LINGEN. Vor einer
möglicherweise nicht ganz
sauberen Masche, an der
Haustür Abonnements für
eine Kirchenzeitschrift zu
verkaufen, warnt die Lin-
gener Pastorin Heike
Mühlbacher.

Bei ihr selbst und an an-
deren Lingener Haustüren
habe in den vergangenen
Tagen ein „Herr Weiß“ ge-
klingelt und versucht, ein
Zusatzblättchen zum Ge-
meindebrief zu verkaufen,
berichtet die Pastorin der
evangelischen Johannes-
Gemeinde. Dabei sei es un-
erheblich gewesen, ob die
Angesprochenen evange-
lisch oder katholisch gewe-
sen seien. Einige der Ange-
sprochenen, überwiegend
ältere Personen, hätten das
Abo bestellt.

Zwar handele es sich nur
um eine geringe Summe,
dennoch sei sie verärgert,
so die Pastorin. Wer das
Abo bestellt habe und es
nun wieder loswerden wol-
le, solle am besten sofort
kündigen oder widerrufen.
Sie selbst habe sich von
dem Abo-Vertreter den Per-
sonalausweis zeigen lassen
und den Vorfall an die Poli-
zei gemeldet.

Bei dem angeblichen Er-
gänzungsblatt handele es
sich um das Liboriusblatt
einer katholischen Ge-
meinde, die weder mit der
Johannes-Gemeinde noch
irgendeiner anderen Lin-
gener Gemeinde – egal ob
katholisch oder evange-
lisch – zu tun habe.

Pastorin
warnt vor

Aboverkauf


